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Kriegen die ftürzende Vefte bejest, welche, von den Terrainwellen gedeckt, den ihr gegen-

überliegenden Eingang in den berüchtigten Duga-Pat — den „Langen Pad" —

beobachtete, die verwundbarjte Stelle Montenegros.

Unfäglich traurig, leer und Ticht ift e3 hier vingsumher. Die Ebene durchbrechen

niedrige Kalfriicen, unvegelmäßige Wellen jchlagend, von jpärlichem Gras befleidet.

Selten ein Strauch. Auf verborgenem Wege fommen und gehen Eleine Wäfjerchen. Der

Ningwall der Berge des Gacko-Bolje öffnet fich zu einem breiten Thore, und janfte

 

 
Gemernd.

Abdachungen bilden die Furche, welche bis Scutari laufend, die eigentliche Crnagora von

der Brda trennt. Sacht auffteigend, jchlängelt fich der Hochpaß weiter ducch die unmweg-

iamen Kalfgebivge, um nach Nozdre, der ungefähren Wegmitte, jich wieder langjam zu

jenfen: Alles ehedem hercegovinisches oder, wenn man will, türkisches Gebiet, die „Duga”,

die Hauptopevationsbafis der Osmanen. Befeftigte Pläge jollten fie jhüßen, und um dieje

zu verproviantiven, waren wieder große Feldzüge nothiwendig. Die Nejte dev Wälder

wurden niedergebrannt, und das Volk fpricht von dem PBajcha, der dies vor den legten

großen Kriegen hier gethan, nur al3 „Comigora“, dem‘, Wälderftürzer“. Den berüihmteften

Ducchzug erzwang fi) 1877 Sulejman Pajcha, in furchtbaren Kämpfen, die einzig

daftehen in der Kriegsgefchichte, in denen ausgezeichnetes, veguläres Militär und Die


